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Die Nationolwahlen in Baden.
Großer Sieg der Bürgerlichen.

q-u Karlsruhe,  6 . Jan . Die gestern vorgeuom-
mene7> Wahlen zur badischen Nationalversammlung habm
in den vier Wahlkreisen, in die das ganze Land erngeteilt
war , zu folgenden Ergebnissen geführt : Es sind gewählt
41 Zentrum sabgeordnete , 35 Sozialdemo¬
kraten , 24 Demokraten und 3 Dents  chn a t:  o -

^Wm des näheren aus Baden geschrieben wird , ist beson-
de' s erfreulich  die Tatsache, daß die sog. U n a b h ä u -
gi' gen von rund 1 Million abgegebenen Stimmen nur
14 000 auf sich vereinigen konnten, also eine schwere
Niederlage  erlitten . Sie werden in der badischen Na¬
tionalversammlung überhaupt nicht oertreteu  fern,
«nd ) die Mehrheitssozialisten haben nur eure Mjlnverheit
herausgebracht. — »Diese Wahlen geben schon ein Bild,
wie die wahre Stimmung im Volke  ist , dessen poli¬
tische Urteilsfähigkeit keineswegs so gering ist, wäe man
nach dem Vorgehen einzelner unreifer Köpfe, die sich ut dem
Tumult der letzten Wochen durch großen Stimmaufwand
bemerkbar machten, hätte anrrehmen können Die gegenwär¬
tigen Vorgänge in Berlin geben einen deutlichen Fingerzeig,
vaß das deutsche Volk sein Recht und Wohl nur von den
Bürgerlichen  erwarten kann.

Die Unruhen in Berlin.
TU. Berlin,  9 . Jan . Das Acht-Uhr -Abendblatt

oi&t bekannt : Volksbeauftragter Noske hat den Bela¬
gerungszustand über Berlin  verhängt . Die Hojs-
minc-, durch Verhandlungen eine Rettung ans der ver¬
zweifelten Lage zu finden, hat sich nicht erfüllt . Wirt r e r-
b e n unabwendbar e i n e m furchtbaren Blut-
bad entgegen . Die Verhandlungeu  der Regierung
in der Reichskanzlei mit „Unabhängigen " und revolutio¬
nären Obleuten sind völlig gescheitert.  Wie von
Rrgicrungsseite mitgtteilt lvird. ist keinerlei Aus¬
sicht ans Verständigung  mehr vorhanden.

MTB . Berlin,  7 . Jan . Tue B . Z. a . M. meldet:
Nunmehr stehen alle Zeitungen unter der Kon¬
trolle der Spa rta 'kusleute.  Die Freiheit meldet:
Die für heute angejetzte Prefickonferenz konnte nächst stattfin¬
den. da die Sparlakusleute des Reichstag be¬
setzt  halten.

WTB' Berlin,  8 . Jan . Die Freiheit erfährt über die
Lage: Die Situation hat sich gestern wenig geändert . Die
Verhandlungen wurden bis in die frühen Morgenstuirden
fortgesührt.

Berlin,  7 . Jan . Ueber die Vorgänge in Berlin wird
noch geschrieben: Die Teilnehmer der Demonstration für
die Regiernng waren in empfindlichem Gegensatz zu den
Sparlakusleuten durchaus unbewaffnet . Inzwischen kam es
durch das Auftreten des Spartakusbundes in der Alb recht
straße, Unter den Linden und am Potsdamer Platz zu einer
Schießerei,  die leider mehrere Opfer forderte . Dasa— — —

i r

Tollste war , daß um 5,15 Uhr eine Abordnung des Spar¬
takusbundes mit einer weißen Fahne »ich der Posten¬
kette der Recherungstruppen am Wilhelmsplatz näherte
und unter Berufung darauf , daß die Reichskanzlei von
Svartakusleuten umzingelt sei, zur Uebergabe der Waffen
aufforderte . Als . die Recherungstruppen diesen Wunsch
ihrem Kommandanten übermittelten , wurden sie hinter¬
rücks feig beschossen  und erlitten schwere Verluste.
Angesichts dieses Terrorismus sah sich der Kommandant
der Schrchwehr gezwungen, energische Maßregeln zu treffen,
Maschinengewehre traten in Tätigkeit und in kurzer Zeit
war der Platz reingefegt.

WTB . B e r l i n , 7. Jan . Der Stadt - und Fernverkehr
aus der Berliner Stadtbahn ist vollständig eingestellt
worden, da man Schüsse auf die Stadt befürcbetete. Die
Berliner Wasserleitung ist am hcu.igen Rrchmi tag atzze-
sperrt worden. Ueber den Grund verlautet nichts sicheres.
Man vermutet einen Streik oder die Lahmlegung der Leitung
durch Spartakisten . Im Charlottenburger Elektrizitätswerk
ist ein Teilstreik ausgebrochen. In mehreren Vororten
ist das elektrische Licht ausgeblieben. Die großen demokrati¬
schen Blätter Berlins erscheinen noch imm»r nicht.

Berlin,  8 : Jan . Der Kampf um die Macht hat sich
vielleicht im »Augenblick schon entschieden. Bereits seit
denn frühen Morgen waren von Potsdam her g r ö -
ß e i e Truppen verbände  i m A n m a i s ch auf  B a r-
11 n ; sie stehen sämtlich auf Seiten der Regierung.
G-gen Nachmittag erwartete man .inen Angriff der Sparta¬
kisten ans das Reichskanzlerpalais . Die Wilhelmstraße war
im weiten Umkreise abgesperrt, das Reichskanzlerpcklaisund
die ümliegerrdeu Gebäude mit Maschinengewehren gespickt.

Im Laufe der Nacht spielten sich an verschiedenen
Plätzen neue schwere Kämpfe  ab . Eine regelncchte
Schlacht entspann sich um den Besitz des A nh alter
Bahnhofs.  Trotz des rasenden Feuers der Maschinen-
gewehre versuchten die Spartakisten viermal den Sturm , der
auch schließlich gclmrgen wäre, wenn yicht die Regierungs-
truppen im letzten Augenblick Hilfe erhalten hätten durch
einen Militärzug , der mit frischen Regieruugs-
ur a n :t s di u ften  aus Großbeeren eintraf . Nach dem Ein¬
treffen dieser Truppen zogen sich die Ipärtakiden
langsam zurück.  Schwere Kämpfe spielten sich auch
um die besetzten Zeitungsbetriebe ab. Der Angriff von
Regierungstruppen »ruf die Tägl. Rundschau gelang. Als
ein Erfolg der Regierung ist es auch zu verzeichnen, »daß der
Schlesische .Bahnhof  den Spartakisten wieder ent¬
rissen wurde, auch alle anderen Bahnhöfe sind im Besitze
der Regierung . Ebenso auch die Eisenbahndireknon. Das
Brandenburger Tor, um d»rs heule mittag schwer gekämpft
wurde, ist gegenwärtig i n Hände n d e r R e g i e r u n g s-
rrunpen.  Das Wolffbüro dagegen befindet .sich noch im
Besitz der Sp rtakusleute . Der Stadtbahnverketzr ist wieder
ausgenommen, dagegeü ist der Straßenbahnverkehr einge¬
stellt . Die Angestellten sind wegen Lohnforderungen in
den Ausstand getreten.

Der Kutscheidung entgeaeu.
B e r l i n , 8. Jan . Wie bereits von der Telegravhen-

Union inilgeteilt, sammelt die Regierung M i l i t ä r , um ko n-
zeütriich ans Berlin vor z,u gehe  n. Tie meisten
Truppen sollen im Süden Berlins bereits angesammelt worden
fein. Bestimmte Beschlüsse über das Vorgehen dieser Truppen,
wie auch über die Vechängung des verschärften Belagerungs¬
zustandes in Berlin , sind noch nicht gefaßt worden.

Berlin,  8 . Jan . Tie allgemeine Lage scheint sich eine
Kleinigkeit zugunsten der Regierung gebessert zu haben, seit¬
dem die Unabhängigen die Verhandlungen abgebrochen haben
mit der Begründung, daß sic die Besetzung der Zeitungen als
ein Machtmittel zur Durchführung ihrer Kämpfe gebrauchten.
Alle Nachrichten und Gerüchte deuten darauf hin, daß große
Truppenmasten im Anmarsch »ruf Berlin sind, und auch in
Berlin selbst schreitetdie Bewaffnung der regie¬
rungstreuen Zivilisten fort:  dauernd bilden sich
neue Organisationen von freiwilligen Streitern für die Re¬
gierung. Neben den Studenten  haben sich auch e He¬
in ali ge Soldaten  zirsaminengefunden, die unter der
Führung von Offizieren die Wiederherstellung der Ordnung be¬
treiben. In allen Gegenden der Stadt hört man Gewehr-
seuer und das Krachen von Handgranaten. Bei diesen.Kämpfen
haben die Regieruugstruppen  bemerkenswerte Fort¬
schritte erzielt.

Nach den Gerücksten, die allenthalben -in der Stadt um¬
gehen, wird für heute abend ein großer Angriff der Sparta-
kiden auf die Wilhelmstraße eiivartet.

NZB Berlin,  8 . Jan . Tie Regierung.hat jetzt 500
Studenten angeworben, deren Bewaffnung bereits stattgefun¬
den hat Die einzelnen Studentenkompagnien werden von
Unteroffizieren geführt. Tie Zahl der R e g i e r u n gs t r np-
pen soll jetzt auf 70—800 0 0 Mann  angewachsen »ein,
imb diese Truppen, die über den Terror der Spartakuslente
empört sind, sollen den Moment herbeifehnem wo es losgeht.
Erst nach Zusmmnenziehcmg der gesamten Macht ist nrit der

Entsetzung der von Spartakus besetzte» öffentlichen Gebäude
zu rechnen.

Unterbindung der Rrgierungstätigkeit.
Berlin,  8 . Jan . Tie Tägliche RMtzfchau schreibt

henke morgen vollkommen zutreffend, daß der Zustand, wie
er heule in Deutschland vorhanden sei, auf den Benbjand
den Eindruck völliger Auflösung  machen müsse. Das
Chaos habe auch auf die Reichsämter übergegrisseu und
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Graf B r o ck-
d er ff - Rantzau  soll dem Rat der Bolksbernftmgten
bereits erklärt haben, daß es nicht möglich  sei. in dem
jetzigen Zustand,  in dem sich Berlin befind?, Poli¬
tik  z u m a che n und zu regieern. Tatsächlich arbeite das
Auswärtige Amt nitr noch unregelmäßig schon wegen der
Lerkehrsnot , die die Beamten verhindere, ins Amt zu ge¬
langen So sei von einer RegierungS 'tätigkeit
ka u m n o »ch die Rede,  und man befinde sich fast in dem
Zustand der Anarchie.  Die Hoffnung ans Besserung
klammert sich also an die Wiederaufnahme der Verhandlun¬
gen zwischen den streitenden Parteien , die heute morgen
10 Uhr erfolgen soll. .

Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von S «h f se r t - K l i n ge r.

48 Nachdruck ucrlotr»'
„Wenn ein Unglück geschieht, trägst du die Verant¬

wortung, und das wirst du doch nicht wollen, Anni !"
Das alte Fräulein bebte vor Aufregung . „Ich bin alt und
darf mir nichts mehr zumuten . Aber du könntest den
armen Jungen noch einholen, ehe es zu spät. Wir haben
ihn zu tief verletzt, er kommt darüber nicht weg. Und
das um elende viertausend Mark ! Ich mache mir die
bittersten Vorwürfe. Was liegt mir an den paar Tau¬
senden, ich habe übergenug vom Geld?. Die doppelte
Sumnie hätte ich ihm geben sollen, ohne zu fragen . Der
dumme, liebe Mensch, wenn er wirklich leichlsinnig ge¬
wesen ist, so hat er es noch lange nicht nötig, um eine
so belanglose Summe zu bannen und zu sorgen, sich in
ein Lügengewebe zu verstricken! Ebensogut aber kann
auch alles so fein, wie Erwin es darstellt i"

„Nein, Tante, er lügt!"
«Nun^guts ' rief üi? alte Dame, „dann hat er eben

in seiner Herzensangst Ausceden erfunden . Auch das soll
ihm verziehen fein! Wenn ich den Schiingel nur nicht
verliere, dann fall alles gut fein."

Und als Aniela sie befremdet anblickte, fuhr  sie un¬
geduldig fort:

„Du kannst das vislleichl noch nicht vetstehen, Kind,
aber es ist schon so. Wir glauben kleine Fehler nicht ver¬
zeihen zu können und müssen eines Tages einsehen, daß
wir gern bereit sind, jede Sckiukd zu vergeoen , wenn
nur das geliebte Leben uns bleibt. Den Heinrich h >t der
grausame Krieg mir genommen. Soll ich auch Erwin
noch verlieren, und zwar auf eine so törichte Art?  Schon,
die Vorstellung, daß mein Alter einsain sein könnte, beugt
mich schwer danieder, ölein, nein, i»ch will meinen Jungen,
behalten, unb ich bitte dich noch einmal , inache tliiii be¬
greift,ch, daß er es nicht nötig hat, genaue Rechenjck»
übet fein Tun und Treiben vor mir abzulegen { 7 *r' ‘
mein einziger Erbe und das Geld dazu da. daß -s n,,«*gegeben wird." ' 5 aus

Aniela enlgegnete : „Aus üte Gefahr ym, oetn umg- ,
fallen zu erregen, liebe Tante , mache ich darauf aufmerk¬
sam, daß du auf dem besten Wege bist, ein Unrecht an
Erwin zu begehen, indem bu seinem Leichtsinn Vorschub
leistest. . Und wenn dein Geld dir plötzlich so wenig gilt,
das Vaterland kann es brauchen. Deni Vaterland gib
mit vollen Händen, dem Leichtfuß gegenüber aber knöpf'
deine Taschen dicht zu, das ist mein Rat !"

Sie wandte sich mit einem flüchtigen „Auf Wieder¬
sehen", um zu gehen, Fräulein Heinrot oder hielt sie zurück.

„Du tust recht daran , Kind, mich zu schelten. Aber laß
mich nicht allein ! Ich werde sonst krank. Diese Erschütte¬
rungen sind zu viel für mich. Du weißt, wie untröstlich
ich über Heinrichs Tod bin. Seit er nicht mehr ist, w,ll
mein alter Kopf nicht mehr, wie ich wohl will."

„Und wenn ich den anderen, den Schwerenöter , auch
noch verliere, geht's nicht gut aus für mich. Ich weiß
wohl , daß, wenn er mich beschwindelt, er meiner mütter¬
lichen Liebe und Güte nicht wert ist. Und doch bange ich
um ihn und wage nicht mehr, ihm Vorwürfe zu machen."

. Um die alte Pgme qbzuienken, erzählte^Aniela jetzt,
wie unrecht man damals Heinrich getan, und wie er zu
der Werbung um Lona Heyers Hand gekommen.

„Siehst du wohl, wie unrecht es war, ihm dein Vetzz.
trauen zu entziehen ! rief das Fräulein . „Hast __d>̂ „ jcht
schon oft gewünscht, daß du ihn offen um ein- Erklärung
gebeten hättest ? Wie mag Heinrich u*>*er "beinern ver-
änderten Wesen gelitten haben ?"

„Ich konnte nicht anders Endeln, " sagte das junge
Mädchen gequält, „aber ebe-. „wenig verwinde ich es, daß
ich ihn ohne ein lieh-'z Abjchiedswort davonziehen ließ.
Ach, lieb«>Tante, , ^ SEßelt tcar immer voller Widersprüche,
aber seitdemR grause Krieg uns knechtet, verschwindet
die klein» ^ (jjuib gegenüber der große», welche die An.

bes namenlosen Unheils auf sich geladen ."
„Jetzt verstehen wir uns schon besser. Auch du wurdest

vergeben und vergessen, was Heinrich dir auch an Unrecht
»uaefügt hätte, kehrte er nur einmal noch zurück!"

Starr ah Aniela die andere an. Ein weher Seufzer ent-
rang sich ihrer Brust. „Was sprichst du da aus , liebe
Tantel Kannst du dir vorstellen, daß sich mir oft di« Ge¬

wißheit geradezu aufdrängt , daß ich Heinrich mieden-
sehen werde ? O Gott , o Gott, märe das denn möglich7
Aber nein , nein, es ist Wahnsinn, solchen Gedanken nach-
zuhängen ! Doch wie Gott es auch fügt, käme Heinrich
ichulüveladen zurück,  so »väre das Band zwischen uns zer¬
rissen. Der Mann , welchem mein Herz »gehört , muß
«eines Vertrauens würdig sein, oder meine Lieve wuroe
verkümmern ! Daran kann auch der Krieg mit leinen
tausend Schrecken nichts ändern."

„Du wirft ja nicht in die Verlegenheit kommen»
Kind , was du gelassen aussprichst, beweisen zu müssen.
Man hat uns Heinrichs Erkennungsmarke sowohl wie seine
Papiere übersandt . . . . Selbst wenn er in Gefangenschaft
geraten wäre , hätte er schon ein Lebenszeichen gegeben.
Er ist dahin . Die Besten sind dem Tode die willkonnnenste

Aniela sah still vor sich hin. Sie muhte ja der Tante
recht geben. Und doch wollte ihr Herz von dem einzig
Geliebten noch nicht lasse». —

20. Kapitel.

emeAls Erwin sein Iunggesellenheim erreicht hatte, schloß
« alle Türen , wars sich aufs Sofa und durchlebte
schreckliche Stunde voll Qual und Scham.
^ So weit mar es nun mit ihm gekommen, daß er einen

Toten verdächtigte und beschimpfte, um sich herauszureden

und einigermaßen zu rechtfett.gen.^ ^ ^ ^  weiteres einWie leid tat es ihm.
Geständnis abgelegt hatte ! . "
ipirhtfediaen Streiches wegen mcht verstoßen na e -
U,4,tÄ „ hätte fein Unrecht noch gutmachen, schnst-
lich der Tante beichten könnenI »v.^ nnstelluna

Aber er fand den Mut zu einer solchenR cht.gstelluns
- Tante würde ihm ja nie wieder ein Wort ge

almt 'bt ? aben " und '"wie stände 7r ^ r Aniela da?
^ Andererfiits lastete die Lügenschuld drückend schwer ans
feiner ©« le! Er verwünschte seinen Leichtsnm. "«-wünschte
Frau Braun , deren resolutes Vorgehen de» Anlaß zu
«einer neuen Scduld ^ eqeb̂ ^

‘ |
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Spartakus uud der Friede.
Berlin , 7. Inn . Wie die Telegraphen -Un'wn zuver- j

läjfia erfährt , hat General Nndant , der Vorsitzende der
Waffenstillstandskommission des Verbandes , erklärt , daß au
eine Verlängern ng des Wassenstillstandes  über
den 17. Januar hinaus nicht gedacht werden könne,
falls in Berlin eine Regierung Leoebour-
Liebknecht ans Ruder komme.

Die Lebensmittelversorgung
Schweiz . Grenze,  8 . ' Jan . Bon unterrichteter

amerikanischer  Seite erfahre ich, daß di? Notwendig¬
keit der Lebensmittelversorgung Deutsch¬
lands  von der amerikanischen Prüfungskommission in
Deutschland anerkannt  werde , wenngleich die Schil¬
derungen großer Not als nicht ganz stichhaltig betrachtet
würden . Tie Versorgung solle durch Lebensmittel-
lager  geschehen, die in den angrenzenden neutra-
len Ländern  errichtet würden ; von dort aus erfolge die
Belieferung deutscher Stapellager an der Grenz? eer neu¬
tralen Zone, um die Lager für den Fall dler Gefahv
sofort in Sicherheit zu bringen .' Die Weitergabe an Mittel¬
deutschland erfolge bezirksweise unter unbedingter Vor¬
aussetzung der Ruhe und Ordnung innerhalb »er Grenzen
dieser Bezirke. (Köln. Ztg .)

Die besetzte« Gebiete.
Köln,  8 . Jan . Vorübergehende Aufhebung oer Pa¬

ketsperre.  Wie in der gestrigen Sitzung der Kölner Han¬
delskammer bekanntgegeben wurde, ist nach Mitteilung der
Eisenbahndirektionuno der Oberpostdirektion vorübergehendsin
Paketverkchr zugelassen worden. Vom 9. bis 13. Januar kön¬
nen Pakete aus dem hiesigen, von Briten besetzten
Gebiet  ins Reich verschickt, während aus dem Reich zu
uns Pakete vom 9. bis 12. Januar angenommen werden.
Sperrige Pakete sind von der Besördermrg ausgenommen.
Tie aanze Paketsperre ist nicht durch die britische Besatzung,
sondern durch technische Schwierigkeiten infolge Sperrung
des Eisenbahnverkehrs über den Rhein vermischt worden.
Besonderen Dank sprach die Handelskammer dem Eisenbahn¬
präsidenten aus.

Die Lage im Ode«.
DZB . Meseritz,  5 . Jan . Der deutsche Bolksrat

R '^ rsen?' Me gesetzlich gewählte Vertretung des Wahl¬
kreises Posens , erfährt , daß vom 1. Januar 19l9 an die
Kreise Schwerin , Birnbaum , Meseritz, Reutomischel und
Bomst z u r P r o v i n z B r a n d e n b u r g, die Kreis-' Frau¬
stadt, Lrssa und Lubisch zur Provinz Schlesien  gehören.
Ter Kreis Filehne hat sich am Samstag der Gruppe West- \
pesen an geschlossen. Er tritt ebenfalls zur Provinz B r a n - s
d e n b u r g über. ' 1

Das Bordriuge « »er Pole «.
Posen  7 Jan . Da gestern nachmittag von mehrerer

Fliegern aus Frankfurt a. d. Oder auf die Fliegerstation
Bomben abgeworfen worden waren, wurde der kommandierende
General von Bock und PolachMf  Polnische Anord¬
nung festgenommen.  Die Berliner Regierung wurde
verständigt, daß im Falle weiterer Bombenabwürfe noch an¬
dere Gegenmaßnahmen erfolgen würden. Benlschea  ist
augenblicklich noch in detcksche-r .Hand; es find schwere
Kämpfe  im Gange.

Deutschland.
D DWB Berlin.  7 . Jan . Wie die „B . Z- a.^»t." er¬

fährt, ist unter dem Personal der Groß-Berliner Straßen¬
bahn eine Lohnbewegungim Gange. Das Personal »ordert
eine Erhöhung des Tagelohnes und hat an die Direttion d̂av
Ultimatum gerichtet, zur Erfüllung dieser Forderung. Das
Mttmatrim läuft heute abend ab.

Zur nordschleswigschen Frage.
Kopenhagen ,6 . Jan . Der bisherige Vertreter j

der dänischen Nordschleswiger im deutschen Reichstage, -
Haussen, schreibt im Blatte Heimdal zur Lösuua der nord-
schleswigschen Frage , die vorgeschlngene Zwangsgrenze
Schlet-Danewerk-Husum, die von gewissen Kreisen Däne¬
marks gefordert werde, würde fiirs erste Dänemark
eine deutsche Bevölkerung von rund 200000
Köpfen z nführe  n . Damit gäbe es in Dänemark
dauernd eine deutsche Frage,  die den Keim zu ver¬
hängnisvollen Konflikten enthalten lvürde. Sie bringe dem
dänischen Reichstage zehn neue dänische Mitglieder , zuglerch
aber auch zwölf deutsche Mitglieder . Diese zwölf deuftchen
Reichstagsmitglieder würden immer und imiu r wreder tn
kritischen Lagen das Zünglein an der Wage bilden und rm
stand? sein, eitte gefährliche Erpressungspolitik zu supren.
Um dieses neue gefährliche Element zu erhalten , wurde
Dänemarks Staatsschuld um 500 Millioneil Mark erhöht,
dazu kämen die wirtschaftlichen Lasten, die die Einverlei¬
bung der panischen Bevölkerung Dänemark auferlegt . Unter
diesen Umständen sei es dringend notluendig, wie «tark
auch die an Dänemark geknüpften geschichtlichenErinne¬
rungen das Gefühlsleben der Dänen bewegen mögen, be
stimmt von dieser Grenze Abstand zu nehmen. „Wir for¬
dern," sagt Haussen schließlich, „nur unser Recht un d
nickt mehr.  Wir sind keine Annexionisten, sondern oe-
stimmte Gegner der Gewaltpolitik . Wir fordern  das,
was dänisch ist und dänisch sein will;  Nordschteswig
ganz und unbeschnrtten und von Mittelschleswig das , was
sich f r e i w r l l i g uns anschließen will ."

Polen.
Haag,  7 . Jan . Tie Times vernimmt aus War¬

schau:  Am Sonntagmorgen sind die bereits lange vorbe¬
reiteten Versuche , die Regierung zu stürzen,  rn
Anariff genommen worden. Die Leiter waren Prinz Eu-
stacheus Sapieha und Prinz Lanuszautis . ^Ihr Zweck war,
die Regierung zu ersetzen durch eine, die alle Par >eren
vertritt . Im Laufe des Morgens besetzten s:e mit 200
bis 300 Mitgliedern der Bürgermiliz die verschiedenenwich¬
tigen Gebäude, während kleine Gruppen nach den Privat¬
häusern des Premierministers Moraszowski, des Ministers
des Aeußern Wasilewski und des Ministers des Innern
Thugut zogen und oie Minister sestnahmen. Zwei andre,
unter ihnen der Polizeichef, wurden ebenfalls in ihren
Häusern festgenommen. Im Haüse Thuguts wurde eine
^ritwthxicfjie getötet. Der Staats 5t reich mißglückte.

Kein einziger Minister ist zurückgetreien. Mittags sah
man sie wieder, die Hänue ihrer Gegner drückend.

DZB . Paris,  7 . Jan . Die von Pilsudski nach Paris
entsandte Aboronung ist jetzt eingetroffen . Ein Mitglied
erklärte einem Mitarbeiter des Petit Parisien , Aufgabe der
Kommission sei vor allem , Klarheit darüber zu schaffen,
welche Antwort auf das Gesuch Pilsudskis an den General
Holler, Truppen nach Polen zu se nden,  gegeben
worden sei. Polen brauche alle seine Kräfte , um die feind¬
lichen Angriffe zurückweisen zu können. Polen betrachtet sich
als integrterender Bestanot . il de? Verbandes und werde
sich mit dem polnischen nationalen Kongreß in Paris über
die Ausnahme von politischen Beziehungen zum Verband
verständigen.

Wilson im Vatikan.
DZB . Amsterdam,  7 . Jan . Die Tijd schreibt zum

Besuch Wilsons im Vatikan:  Vielleicht wird Herr
Wilson erkennen müssen, daß die Absichten und die An¬
sichten des Greises im Vatikan seinen Idealen doch am
nächsten stehen. Es erscheint wirklich nicht immöglich, daß
der Berg von Wilsons Idealen und Erwartungen , wie
Völkerbund, Abrüstung und Schiedsgericht betreffend, zum
Schluß das sprichwörtliche Mäuschen gebären wird . —
Zu den Ereignissen in Deutschland schreibt di? Tijd : Was
hilft es, wenn die Bolschewiken in Sibirien geschlagen
werden und trotzdem ihre Morde und Blutr 'evolutwtt dank
der Hilfe der deutschen Spartakisten so beguen, nach Westen
verbreiten können? Drängt sich nicht jeden Tag mehr die
Notwendigkeit eines militärischen Eingreifens der Assozi-.
ierten aus? i

^ ä A l ♦

Teil der Kosten zu tragen, die ihnen die Ar bei rer durch die
Steigerung der Löhne aufbürden. Keine Industrie wird solche
Löhne aus längere Zeit ertragen können, sie muß zu Grunde
gehen. Arbeitslosigkeit und kein Brot muß die Folge sein.
Jeder 'Arbeiter möge dies bei den Wahlen bedenken.

* *  *

e Loblenz , 8. Jan . Zur Warnung.  AM Abend des
Dreikönigstages veranstalteten die Amerikaner unverhofft eine
Razzia  in einer Anzahl hiesiger Wittschaften. und erklär¬
ten in den betreffenden Lokalen die anwesenden Personen für
sestgenommen. Ter Hauptgnmd in diesem Vorgehen lag größ¬
tenteils darin, daß jugendliche weibliche Personen sich an die
amerikanischen Soldaten heranmachten, obwohl es ihnen hin¬
reichend bekannt ist, daß die amerikanischen Militärbehörden
dies unter keinen Umständen dulden. Auch sollen sonstige Ver¬
fehlungen vorliegen. Die Anwesenden wurden sofort in Auto¬
mobile verladen und ach die Polizei gebracht. Während die
Mehrzahl alsbald wieder freigelassen wurde, mußten eine grö¬
ßere Anzahl der weiblichen Personen sowie die Wirte, es Ware«
deren vier, in Haft bleiben. Erst dieser Tage hatte der Vor¬
sitzende des Wittevereins von Eoblenz und Umgebung auf das
eindringlichste davor gewarnt, sich auch nur im allergeringsten
gegen die erlasienen Verfügungen zu vergehen.

Aus Diez tinfc N;ugeg §nd.
d Die Wählerlisten für die Wahl zur Nationalversamm¬

lung liegen vom 10. Januar ab aus 8 Tage im^ Rat hause,
Zimmer Nr. 4 zu jederntanns Einsicht auf. Tie Stadt Diez
ist für die Vornahme.der Wahl in 2 Sttmmbezirke eingeteilt..
Tie Wahllokale sind für den 1. Bezirk das Gastzimmer von
Wilh Maxheimer, Rosenstraße, für den 2. Bezirk das Gast¬
zimmer von Georg Lang, Wilhelmstraße Wahlvorsteher sind
Bürgermeister Scheuern und Beigeordneter Heck, Stellver¬
treter Magistratsschöfse Mies und Beigeordneter Wenig. Nähe¬
res ist in den in heutiger Nr. der Zeitung veröffentlichten Be¬
kanntmachungendes Magistrats zu ersehen.

V '3 '^ /  I
% ft » ♦

Sie liegen vom 10. Januar ab auf 8 Tage
im Rathause, Ems auf!

Nur diejenigen, deren Namen am Wahltage in der
Liste stehen, können wählen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Uebe was »»«« v?s RheinsHtffahrtSverkehrs.

Tie, interalliierte Schiffahrtskommission hat in Emmerich,
Duisburg Köln, Eoblenz,  Mainz und 'Mannheim soge¬
nannte Zentralkontrollstellen eingesetzt nrit der Aufgabe, den
gesamten Rheinschiffahttsverkehrniit Hilfe von Polizeiposten
zu überwachen. Außer der Ware sind auch die Schiffe bei
Außerachtlassung der BesttmMungen der Gefahr der Beschlag¬
nahme ausgesetzt.

:!: Aus dem Untcrlahnkreise , 8. Jan . Der Oberprasi-
dent der Provinz Hesien-Nasiau in Cassel hat den Landrat
Büchting  zu Limburg mit der Wahrnehmung der landrät-
lichen Geschäfte Jür die von ihren Kreishauptstüdten ab ge¬
schnittenen Gemeinden der Kreise N n t e r l a h n und Nute r-
taünus  beauftragt . Es sind dies folgende Gemeinden:
Berohausen, Burgschwatbach, Dörsdorf, Eisighofen, Flacht,
Huhnstätten, Holzheim, Kaltenholzhausen, Lohrheim, Muders¬
hausen, Netzbach, Medcreisen, Oberneisen, Schiesheim im Un¬
terlahnkreis, und die Gemeinden Bechtheim, Beuerbach, Dais¬
bach, Hausen über Aar, Kettenschwalbach, Panrod und Rückers¬
hausen im Untertaunuskreis.

:!: Katzenelnbogen , 10. Jan . Bei der vor einigen Tagen
vorgenonnnenen Bürgermeisterwahl  wurde an Stelle
unseres langjährige,l geschätzten Bürgermeisters Stauch, der
infolge seines hohen Alters freiwillig aus dem Dienste schied,
Herr Prozeßagent August Echternach einstimmig zum Bürger¬
meister unserer Gemeinde gewählt. Möge unsere Gemeinde
untek seiner kundigen Leitung fortschreitender Entwicklung
entgegengeheu.

:!: Höchst, 7. .Jan . Hier trafen Amerikaner ent, um m
einem Laden der Hauptstraße eine Konsum an sta lt zur
Abgabe taut Lebensmitteln  an die B e v ö l ke r u n g
einznttchten.

Nachstehend veröffentlichen wir die Fahrzeiten der auf
der Strecke Lahnstein-Diez verkehrenden Personenzüge.

Nach Niedertahnstei» :
Lad Ems ab

vormittags 5,59 T (W.>
MMr *J6,6ßT (8B)

r -'•» 8,43
aachmittags 1,23 T

7,17T läB.f
9,6 3

I —Triebwagen,
Diez ab
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Bad Ems ab

voi mittags 6 28
10,51
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5.00 nurSonntags
6,20
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vormittags 4,59
5.52
7.52

nachmittags 12,28
2,46
6,15
8,59

vormittags 7,52
nachmittags 12,28

6,15
8,59

vormittags 7,26
11,55

nachmittags 2,06
7,16
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10,42

Sonntags:
vormittags 7,26

nachmittags 11,55
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7,16

Was will di-

Deutsche Bolkspartei?
Die deutsche Zukunft will sie

anfgebaut unter Wahrung der Reichseinhrit zu einem vom
nationalen Gedanken getragene» Staatswesen , in dem jeder
deutsche Stamm , einschließlich Deutschösterreichs, seine Eigen¬
art pflegen kann.

Bürger und Bürgerinnen —
wählt deutsche Bolkspartei!

Aus Bad Ems »uv Umqegen».
f  Rationalwahlen . Die Wählerlisten für  die

zlv->i Stimmbezirke von Bad Ems liegen von heute ab auf
8 Tage im Rathause aus. Alle StimmberechLglen -eien
darau ? hingewiesen, die Listen einzusehen, um sich zu über¬
zeugen, daß ihre Namen darin enthalten sind. Dem, wer
am 19. ds. nicht in der Liste verzeichnt ist, kann nicht
wählen. Wir verweisen auf die Bekanntmachungen in heu¬
tiger Nummer der Zeitung . Als Wahllokale für die beiden
Stimmbezirke sind der Rathanssaal und der Saal rm
Rheinischen Hof bestimmt. Wahlvorsteher sind für den
Stimmbezirk 1 Stdatverordneter Leonhard ©ra .f, für
Stimmbezirk 2 Stadtv . Albert Hankel, Stellvertreter H.
Lanio und Wilh. Weher.

c Wählerversammlung . Am Sonntag um 2 llhr ,oll tN
der evangelischen Pfarrkirche eine öffentliche Wählerver-
sammltmg stattfinden. Tie jetzige Rot an Räumen macht es
erklärlich, daß die Kirche auch hier wie an zahlreichen anderen
Orten zur Versammlung benutzt toird. Tie Genehmigung tst
nachgesucht, Ter Anfang ist so früh , gelegt worden, weil auch
nur der Schein vermieden werden soll, als ob diese Per,am,n-
lunq als ein Konkurrenzunternehmen zu der für denselben
Tag vorgesehenen Zentrumsversammlung gedacht set. Es tst
leider durch das bisherige Verbot solcher Versammlungen Mir
noch der eine Sonntag übrig, den mau dazu benutzen katttt.
Deshalb ist ein vollzähliger Besuch aller Wahlberechtigten,
ohne Unterschied der Konfession dringend zu wünschen.

e Das Standesamtsbüro befindet sich jetzt in der Rat¬
hausstraße, erste Haustüre, 2 Treppen hoch, neben dem Bau-
amts-Büro. . .

e otrtife Erhöhung der Kohlenpreise . Um über 140
Mark ist der Preis für einen Waggon Kohlen gesttegen, eine
Folge der unsinnig hohen Löhne,  die die Arbeiter
in den Köhlenbcrgtverkett verlangen . Eine Folge dieser hohen
Kohlenpreise ist natürlich die Steigerung der Preise fttr elek¬
trisches Licht und für Gas. Es ist statistisch nach gewiesen, daß
verhältnismäßig die meistett Kohlet: von der gering bcmittel-
ten Bevölkerung verbraucht werden, also sie hat den größten

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Bestellungen
aus die

„Emsrr und Sie ?er Zeimug"
werden für das

1. Quartal ÄttSÖ
stets bei der Geschäftsstelle, den Postanstalten sowie bei de«
Briefträgern entgeger.genvmmen.

Wahlen zur verfassunggebenden
Deutschen Natwnal -Betsammlnng.

Ossenlage - er Wählerlisten.
Die für die obigen Wahlen aufgestellten Wählerlisten

für die 2 Stimmbezirke der hiesigen Stadt liegen ^vom
10. Januar l. Jj ab 8 Tage lang  im Rathaus (Ober-
stadtfekretär Kaul ) zu jedermanns Einsicht offen. Wer
die Wählerlisten für unrichtig oder unvollständig hält , kann
dies bis zum Ablauf oer Auslegmigsfrist bei der Unter¬
zeichneten Gemeindeverwaltungsbehörde schriftlich anzei-
gen oder zu Protokoll geben. Soweit die Richtigkeit der
Behauptungen nicht offenkundig ist, hat er für sie Be-
weismittel beizubringen.

Bad Ems,  den 8. Januar 19l9.
Der Magistrat.

Dr . Schabe t.
Geseben und genehmigt:

Der Ehef der Militärverwaltung des Unterlohnkreises.
A. Graignic,  Rittmeister.



Wahlen jur Brtfaffanggtbjnbra
pralfditti Müsiml-VttsmmlMg.

Betr . Wahl zur Nationalversammlung.

dluf Grund der Bestimmungen unter 88 10 und 30 der
«errrdnung vom 30. November v. Js . über Sie Vornahme
vtnaer Wahlen werden für die Abgrenzung der 2 Stimm¬
bezirke hiesiger Stadt zum Zwecke der Stimmabgabe , der
Ernennung der Wahlvorsteher und ihrer Stellvertreter so¬
wie der Lokale, in denen die Wahlen vorzunehmen sind,
die in der nachstehenden Uebersicht enthaltenen Bestim¬
mungen getroffen.

Wahlbezirk Nr . 1.
Wahllokal : Rathaussaal . Wahlvorsteher : Leonhard

Graef, Stellvertreter : Heinrich Lanio.
Waldstraße, Malbergstraße , Braubacherstraße . Winters-

dergstraße, Kapellenstraße, Wiesbach, Langenäcker, Bahn-
hofsplatz. Alexanderstraße, Bahnhofftmße , Badhar -sstraße,
Bittenpromenade , Schweizerhaus, Mainzerstraße . Lahnstr .,
Grabenstr ., Untertalen , Pfahlgraben , Bismarcksäule , Ein-
tracktsgasse, Distrikt Abtstück, Obere Makbergstation , Wil-
hkkm'sallee, Römerstr ., Rathausstr ., Viktoria -Allee. Garien-
strsße. Oranienweg, Bleichstr., ^Weidhellweg, Ludwigstr.,
Kemmenauerweg, Mühlgasse, mit 3289 Seelen.

Wahlbez -rt Nr . 2.
Wahllokal : großer Saal im Rheinischen Hof. Wahlvvr

st«ber : Albert Harckl, Stellvertreter : Wilhelm Weyer.
Coblenzerstraße, Areubergerstr ., Distrikt Gräbeheio,

Zungsernhöhe, Distrikt Flur , Marktstr ., Arzbacherstr ., Di¬
strikt Weißenstein, Emser Forsthaus , Fronhof . Kirchgasse,
Andenstr ., Hohe Mauer , Diakonissenheim, Hoffnungsstollen,
Fahnenberg, Hütte , Eisenbach, Kaserne, Psingstwirfe , Adolf¬
schacht Bachstr., Wallgasse, Silüeraustr ., Silbevau , Ernst-
Bornstr ., Lindenbach Friedrichstr., Schulstr ., Schlachthofftr .,
mit 3488 Seelen.

Die Wahlen finden am Sonntag , den 19.
Januar  1919 , von vormittags 9 Uhr bis
abends 8 Uhr statt.

Bad Ems,  den 8. Januar 1919.
Der Magistrat

.... Dr Schubert.
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
A. Graignic,  Rittmeister.

Tie Wählerlisten für die Wahl zur Nationalversamm¬
lung liegen vom 10 . Januar d. Js . ab acht Tage
lang  zu Jedermanns Einsicht im Rathause, Zimmer Nr . 4,
offen.

Einwendungen gegen die Vollständigkeit und Richtig¬
keit der Listen sind innerhalb der achttägigen
O ff ? n la gefrist  bei uns schriftlich anzuzeigen oder
mündlich zu Protokoll zu erklären.

Diez,  den 9. Januar 119.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises

A. Graignic,  Rittmeister.

Betr . Wahl zur Nationalversammlung.

zreibaiil aus dem Schlachthose zu Cm».
Samstag , den 11. Mts ., Verkauf von

Rindfleisch und zwar von1—2 Uhr nachm, auf dieF êi-»
banfEaren Nc. 1—100 von 2—3 Uhr auf Nr. 101—200.

Die Gchlachthofverwaltnng

Der Verkehr im Stadtzvald Hain ist militärischerseits
untersagt worden . Von und nach Omnienstein darf nur der
Wen über die große Lindenallee benutzt werde«.

Diez,  den 7. Januar 1919.
Die Polizeiverwalturtg.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises

A. Graignic,  Rittmeisier.

Blitzdatumanzeiger 1919
pr. Stück 1.75 Mk. zu haben in der

Druckerei H. Chr. Sommer , Bad Ems u. Diez.

Auf Grund der Bestimmungen der 88 9, 10 und 2V
oer Wahlordnung für die Wahlen zur verfassunggebenden
deutschen Nationalversammlung voni 30. November 1918
(R.G.-Bl . S . 1353) haben wir hinsichtlich der Abgrenzung
der Stimmbezirke , die Ernennung der Wahlvorsteher und

.deren Stellvertreter , sowie der Räume, in denell die Wahl
vorzmrehmen ist, folgende Bestimmungen getroffen:

Die Stadt Diez  ist in zwei Stimmbezirke eingeteilt
Der Bezirk Nr . 1 umfaßt:
Emferstraße , Auweg, Coblenzerstraße mit St . Perer,

Pfassengasses Oraniensteinerstraße, Oramenstein, Schloß-
b?rg, Lindenallee, Adelheidstraße, Dielstmße, Parkst mße.
Alter Markt , Altftadtstmße und Bergstraße.

Wahlvorsteher : Bürgermeister Scheuern.
Stellvertreter : Magistratsschöfse Mes.
Wahlraum : Gastzimmer von Wilhelm Maxhermer,

Rvsenstvaße. ' ! i
Der Bezirk Nr . 2 umfaßt:
Wikhelmstraße, Bahnhofstraße. Luisenstraße, Loreuz¬

straße. Bismarckstraße, Schläferweg, Oberstraeß, Birlen-
bacherweg. Oberer Markt , Unterstraße, Kanalstraße , Schul¬
straße Marktplatz, Rosenstmße, Emmerichergasse und Ka-
sernenstmße.

Wahlvorsteher : Beigeordneter Heck.
Stellvertreter : Beigeordneter Wenig.
Wahlraum : Gastzimmer von Georg Lang, Wilhelm¬

straße. ' | i ; I
Diez,  den 9. Januar 119.

Ter Magistrat.
Gesehen und genehmig::

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises
A. Graignic,  Rittmeister.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt gebeten, alle Lieferungen und Lei¬

stungen für die Besatzung sofort  unter Vorlage des
Reanisitionsscheines bei uns anzumelden bezw. Rechmmg
eieizureichen.

D i e z , den 7. Januar 1919.
Ter Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

gez. Graignic,  Rittmeister.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Unterlahnkreie , Sektion Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat Dezember
sind an die Kaffe zu entrichten, andernfalls das Beilrei»
dnngsverfnhre « eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 9. Januar 1919.
Der Vorstand.

Holzvcrsttigeru«,.
Am Donnerstag , de« 1«. d. Mts ., vormittags

10 Uhr (neue Zeit) werden in dem Gräflichen Flüchter¬
walde, Fvlstort SchillingSwald versteigeit:

110 Rm. Buchknknüppel
5000 Rm. Bachen Wellen.

Nassau , den 8. Januar 1919.
Gräflich von der Groeven'fche Rentei:

Hortmann, Rentmeister.
Die Abhaltung der Hol,Versteigerung ist von der Miltlärvcrwaltung

genehmigt. [468

Mit Genehmigung der französischen Ortsmilitärbehörde
findet am

Sonntag, den 12. Iannar , nachmittags 3‘/2 illjr
in sämtlichen Sälen des Hotel Metropole, BaV Ems, eine
Zentrums Mahtver snmmtuna

statt. Hierzu werden die Wähler, Frauen wie Männer, ergebenst ein-
geladen von dem Obmann der Zentrumspartei

Sanitätsrat Dr. Stemmler.
[467

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres lieben

Gatten, Vaters, Großvaters, Schwiegervaters , Schwagers und Onkels

Herrn Jakob Kjihmann
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pfarrer Schwarz für die trostreichen Worte am Grabe,
Herrn Lehrer Späth für den schönen Gesang der Schulkinder, sowie für die reichen Kranz-
und Blumenspenden unsern herzlichsten Dank.

Birlenbach , den 9. Januar 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dr. Zimmermann’sche
Milli. PiMult

€obleuz.
Beginn eines neuen
Hilbjahrskursiis
für beide Geschlechter
besond . für entlassene

Krieger
am 8 . Januar 1919 .
Näheres d. Prosp . Aus¬

kunft im Schulhause
Hohenzollernstr . 148.

187

Guterhaltenes Fahrrad
zu kaufen gtsucht. [467
Näheres Gkfchältrstelle.

Gebrauchter
Teppich

ungefähr2>/e auch3'/, Mir. zu
kaufen gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle. [466

Lehrling
für die Druckerei gesucht.
Druckerei Sommer , Gms.

AdzeWff. Dhmmg
2 Zimmer, Küche und Z-idchör
Im3. Stock pr. t. April zu ver¬
mieten [465
Frau L, Aosenheim, EmS,

Römerstraße48.

Kirchliche Nachrichten.
Bad SmS.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 12. Ja.nar, 1. S n. Ep.

Pfarrkirche.
Barm, t/sio Uhr: Hr. Pfr.

Kopfermann.
Text: Röm. 1, I«
Lieder: 217, 188V. 6
78111% : Christen!, f b. Mädch.
Der NackmitiagSgotteSdienstfällt
wegend.Wählervcrsawmlung au».
AmtSwoche:Hr.Pfr. Kopfermann.

Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 12.Januar, 1. S .n. Ep.
(Reue Zeit)

Morg. 9 Uhr: Hr. Vsr Schwarz.
Abends4Uhr: Hr. Dek. Wtlbelmi
AmtSwocher Hr. Pfr. Schwarz.

<8ms.
Israelitischer Gottesdienst.

[Freitag abend 3,40
Samstag morg«.. 8 CO
SamStaa nachmittag 3,15
Zamstcg abend 4,40

f>. 1
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